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Ticket per Handy
Neues Parksystem startet schon Ende Mai

Schwandorf. (ch) Wer gerade kein
Kleingeld in der Tasche hat oder sich
den Weg zum nächsten Parkschein-
automaten sparen will, kann sein Ti-
cket in der Stadt künftig per SMS und
Handy lösen. Dieser Service, der ab
Ende Mai starten soll, ist aber nicht
ganz billig. Der Verkehrsausschuss
war einem Antrag der JU gefolgt. Nun
wurde ein Vertrag mit dem Unter-
nehmen „Sunhill Technologies“ ab-
geschlossen, wie Stadtplaner Ste-
phan Küster erläuterte.

Die gebührenpflichtigen Parkplät-
ze in der Stadt werden unterteilt – in
eine Zone mit einer Stunde Höchst-
dauer (Kurzwahl 515006) und eine
mit zwei Stunden (515007). Für das
Ticket gibt es zwei Varianten. An die

Kurzwahl schickt der Kunde nach ei-
ner Registrierung auf travipay.com
eine SMS, die das Kennzeichen ohne
Leerzeichen und Parkdauer enthält.

Beispiel: Der Dienstwagen des OB
könnte mit „sadob200.60“ 60 Minu-
ten parken. Die Kosten werden über
Lastschrift oder Kreditkarte eingezo-
gen. Zweite Möglichkeit ist die Travi-
pay-App für Smartphones. Hier
klappt’s auch ohne Registrierung.

Allerdings kostet der Service hap-
pige Gebühren. Ohne Registrierung
zwischen 21 und 42 Cent (je nach
Parkdauer zusätzlich zu den Parkkos-
ten von 0,50 bis 2 Euro) und mit Re-
gistrierung zwischen 11 und 21 Cent,
jeweils zusätzlich zum Parkticket.

Leute

Ernst Kuttner
tritt ab

Er war über Jahre das Gesicht des
Automobilclubs Schwandorf im
ADAC, übernahm im Verkehrsaus-
schuss Verantwortung. Jetzt ist da-
mit Schluss: Ernst Kuttner (77) teilte
im Ausschuss am Dienstag mit,
dass er nicht mehr für den Vorsitz
des AC kandidieren und damit auch
seinen Platz als beratendes Mitglied
im Gremium räumen werde. Kutt-
ner ist seit März 1993 Vorsitzender
des AC, war schon vorher im Vor-
stand aktiv. Er lobte in kurzen Wor-
ten die gute Zusammenarbeit im
Verkehrsausschuss. Wie es beim AC
weitergeht, ist völlig offen, sagte
Kuttner dem NT. Auch eine Auflö-
sung des Vereins mit 150 Mitglie-

dern stehe im Raum, sollte sich kein
Vorsitzender finden. Der Nachfol-
ger Kuttners soll am 21. Mai (Beginn
11 Uhr) bei der Jahreshauptver-
sammlung des AC im ADAC in der
Fischerhütte gewählt werden. (ch)

Ernst Kuttner Bild: Hirsch

Engpass Postgartenstraße
Der Verkehrsversuch war
ein Erfolg, das befürchtete
Chaos blieb aus. Darüber
war sich der Verkehrs-
ausschuss am Dienstag einig.
Statt angekündigtem Schluss
geht’s jetzt weiter: Die
Umfahrung zum Marktplatz
gilt noch bis zum 24. Juni.
Denn eine Schwachstelle
macht noch Sorgen.

Von Clemens Hösamer

Schwandorf. „Wir haben nie von
Sperrung gesprochen, auch auf den
Schildern ist nirgends von ,Sperre‘
die Rede“, sagte Stadtplaner Stephan
Küster am Dienstag im Verkehrsaus-
schuss und fügte an: „Wer lesen
kann, ist im Vorteil.“ Das Wirtschafts-
forum hatte beklagt, dass dieser Ein-
druck entstanden sei, und macht den
Verkehrsversuch generell für Um-
satzeinbußen verantwortlich. Dass es
die gibt, stellte auch Wirtschaftsför-
derin Maria Schuierer nach einer
Umfrage nicht in Abrede, legte aber
bundesweite Zahlen vor, nach denen
im April im Einzelhandel allgemein
Flaute herrschte. Wohl auch wegen
des zunächst kalten Wetters.

Auch ohne weitere Brücke
Eindeutige Schuldzuweisungen sind
da also schwierig – und für den Ver-
kehrsversuch auch vordergründig
nicht relevant. Denn getestet werden
sollte, ob eine Beruhigung der Ebert-
Straße möglich ist, ohne dass auf der
Umfahrung der Verkehrs zusammen
bricht. Ergebnis: Es klappt, auch oh-
ne zusätzliche Naabbrücke.

Rund 240 Bürger hatten sich an ei-
ner Umfrage der Stadt zum Thema
beteiligt. Pro und Contra hielten sich
laut Küster die Waage. Allerdings:
Unter den ablehnenden Stimmen
waren auch solche, die nur die aktu-
elle Lösung kritisieren und stattdes-

sen eine Fußgängerzone fordern.
Küsters Resümee: Etwa 63 Prozent
der Bürger fordern eine Beruhigung –
zu lösen ist aber das Problem in der
Postgartenstraße. Denn: Während al-
le Prognosen des Gutachters Prof.
Harald Kurzak zum Versuch beinahe
punktgenau eintrafen, lag er bei der
Postgartenstraße daneben. Mit 5600
Fahrzeugen am Tag (vorher 2100) ist
die Straße nun überlastet.

Deshalb empfahl Kurzak, der an
der Sitzung nicht teilnehmen konnte,
eine Fortführung des Versuchs mit ei-
ner neuen Regel: Die Zufahrt zur
Postgartenstraße aus Richtung Ade-
nauerbrücke soll verboten, der Ver-
kehr soll über das Tonwarenfabrikge-
lände abgeleitet werden. Teilweise
staute sich der Verkehr auch rund um
den Schlesierplatz. Neben der Belas-
tung waren dafür auch die Falschpar-
ker vor einem Tabakgeschäft und auf
der gegenüberliegenden Straßenseite
ursächlich.

Verkehrssachbearbeiter Jürgen
Wagner von der Schwandorfer Polizei
nannte den Versuch einen „Erfolg“.
Die neue Regelung an der Beer-Kreu-

zung habe sich bewährt. Die Präsenz
der Beamten an der Ebert-Straße
zeigte Wirkung. Rund 97 Prozent der
Verkehrsteilnehmer hielten sich an
die neuen Regeln. Stadtbaumeister
Roland Stehr erwartet sogar weitere
Verbesserungen: Es dauere bis zu ei-
nem halben Jahr, bis die Fahrer neue
Strecken verinnerlicht haben.

„Absteigender Ast“
CSU-Sprecher Hans Sieß (CSU)

sieht bei einer weiteren Belastung
durch die Umleitung über das TWF
die Naabuferstraße an ihre Grenzen
kommen. Die Einwände der Ge-
schäftsleute dürfe man nicht außer
Acht lassen. Die Ergebnisse der Um-
frage seien mit Vorsicht zu genießen.
Nur 240 Rückläufer bedeuten seiner
Meinung nach auch: „Dem großen
Teil der Bevölkerung ist das einfach
wurscht.“ Manfred Schüller (SPD)
nannte den Versuch einen Erfolg und
hob zunächst die Beer-Kreuzung und
die Parkplätze an der Ebert-Straße
heraus. Beides solle bleiben. Gelin-
gen könne die Beruhigung und Auf-
wertung der Ebert-Straße aber end-

gültig nur, wenn schleunigst bauliche
Maßnahmen wie höhengleiche, brei-
te Gehsteige kommen. „Wenn wir das
eine ohne das andere machen, wer-
den wir scheitern“, sagte Schüller.

Die Innenstadt sei seit 20, 30 Jahren
auf dem absteigenden Ast, sagte Al-
fred Damm (ÖDP). Das liege freilich
auch an Märkten an der Peripherie
und der Internetkonkurrenz. „Wir
können jetzt alles lassen, wie es ist,
und weiter zuschauen. Oder wir kön-
nen handeln.“ Er sprach sich für eine
Fortführung des Versuchs aus, dazu
sollte man über eine erste kostenlose
Stunde in den städtischen Parkhäu-
sern nachdenken. Auch Peter von der
Sitt (UW) schloss sich dem an.

Wie von Kurzak vorgeschlagen,
wird der Versuch bis zum 24. Juni
verlängert. Dagegen stimmte nur
Ferdi Eraslan (FW). Seiner Meinung
nach liegen schon genügend Ergeb-
nisse auf dem Tisch. Einstimmig be-
schloss das Gremium, die Änderun-
gen an der Beer-Kreuzung dauerhaft
zu übernehmen und die Kurzzeit-
Parkplätze in der Ebert-Straße, wenn
auch kostenpflichtig, zu erhalten.

Die neu geregelten
Abbiegespuren auf
der Fronberger Stra-
ße zur Beer-Kreu-
zung sind ein voller
Erfolg. Unfälle gab es
während der bis-
herigen Versuchs-
phase keine, der Ver-
kehr fließt schneller
ab. Deshalb be-
schloss der Verkehrs-
ausschuss am Diens-
tag, diese Regelung
dauerhaft zu be-
lassen. Bild: Hösamer

Geschmackstest mit Bravour bestanden
Stadtrat und Gäste probieren im Gasthaus Beer das Naabecker Bier für das Volksfest

Schwandorf. (hou) Sehr zum Wohl!
Das Bier zum Pfingstvolksfest hat
den Geschmackstest mit Bravour be-
standen. In Naabeck wurde es pro-
biert und dem Brauereichef Wolfgang
Rasel bestätigt: „Bestens gelungen.“

Wenn die Bierprobe auf dem Pro-
gramm steht, ist es bis zum Volksfest
am Krondorfer Anger nur noch ein
paar Tage hin. Das hat Tradition seit
Jahrzehnten und war auch heuer
nicht anders. Zwei Schläge brauchte
Oberbürgermeister Andreas Feller im
Naabecker Gasthaus Beer. Dann war
der Hahn ins Spundloch getrieben.
Doch bevor der Gerstensaft in die
Halbe-Krüge floss, waren erklärende
Worte vonnöten.

Brauereichef Wolfgang Rasel beließ
es aus gutem Anlass nicht nur bei Er-
läuterungen des Festbiers. Er machte
seine Rede am Jubiläum 500 Jahre
Reinheitsgebot fest und erinnerte da-

ran, wie sehr gerade die mittelständi-
schen Braubetriebe ihre Erzeugnisse
pflegen. Dabei, so Rasel, sei das

strenge Festhalten am Reinheitsge-
bot ein Gradmesser. Für das Unter-
nehmen und wohl auch für den Kun-

denkreis, der auf die Verlässlichkeit
seines Biererzeugers bauen könne.
Danach gab es ein paar Daten. Die
wichtigsten: Das Bier für das Volks-
fest 2016 hat 12,8 Prozent Stamm-
würze und 5,3 Prozent Alkohol. Es la-
gerte acht Wochen, enthält verschie-
dene Malze und entstand unter Ver-
wendung von vier Hopfensorten aus
der Hallertau und aus Tettnang. Wolf-
gang Rasel skizzierte es so: „Süffig,
vollmundig, aromatisch und mit an-
genehmer Hopfennote.“

Der erste Schluck aus den Krügen
bestätigte das und brachte Braumeis-
ter Eric Kulzer ein Lob für exzellente
handwerkliche Arbeit ein. Es kam
auch von Festwirt Gerhard Böckl aus
Schwarzenfeld, der heuer zum 27.
Mal den Bierzeltbetrieb leitet. Auch
er ist wie die Naabecker Schloss-
brauerei längst zu einem verlässli-
chen Partner der Stadt Schwandorf
geworden.

Brauereibesitzer Wolfgang Rasel und Braumeister Eric Kulzer (von rechts)
schauen skeptisch, Vertriebsleiter Georg Hauser und Geschäftsführer Peter
Neidl (von links) dagegen zuversichtlich. Oberbürgermeister Andreas Feller
machte seine Sache sehr gut und vergoss beim Anzapfen keinen Tropfen
des süffigen Volksfest-Biers. Bild: Hirsch

Polizeibericht

Augenlicht
in Gefahr

Bruck. (ch) Deutlich gravierender
als zunächst angenommen sind
die Verletzungen, die ein 37-Jäh-
riger bei einer Schlägerei erlitt.
Der Mann droht auf einem Auge
zu erblinden. Wie berichtet, war
er am 20. April gegen 13.20 Uhr
vor einem Asylbewerberheim in
der Grubhofstraße in eine Ausei-
nandersetzung mit einem
42-Jährigen geraten. Der soll dem
Opfer die Verletzung zugefügt ha-
ben. Gegen den mutmaßlichen
Täter wurde Haftbefehl erlassen,
teilte das Polizeipräsidium Ober-
pfalz am Mittwoch mit. Da es
zum Tatablauf und der Zeit nach
der Auseinandersetzung unein-
heitliche Angaben gibt, erhofft
sich die Kriminalpolizeiinspekti-
on Amberg neue Hinweise aus
der Bevölkerung.

Der festgenommene 42-Jährige
soll nach der Tat zu Fuß zu einem
Verbrauchermarkt in der Nitte-
nauer Straße geflohen sein. Auf
dem Weg dorthin könnte der
Mann tatrelevante Gegenstände
weggeworfen haben. Die Tat er-
eignete sich nach derzeitigem Er-
mittlungsstand auf der Rasenflä-
che vor der Asylbewerberunter-
kunft. Der Verdächtige wurde am
Samstag dem Ermittlungsrichter
in Amberg vorgeführt, der Unter-
suchungshaft anordnete. Der
42-Jährige sitzt in einer Justizvoll-
zugsanstalt. Wer zur Klärung des
Ablaufs beitragen kann, soll sich
bei der Kripo Amberg unter Tele-
fon 09621/890-0 melden.

Schülerin
leicht verletzt

Schwandorf. (ch) Eine neunjäh-
rige Schülerin wurde bei einem
Unfall am Dienstag gegen 18 Uhr
an der Ecke Regensburger Stra-
ße/Aussiger Straße verletzt. Eine
Autofahrerin übersah die Schüle-
rin, die mit dem Fahrrad unter-
wegs war, beim Abbiegen. Das
Mädchen stürzte und zog sich
leichte Verletzungen zu. Die
Schülerin wurde vorsorglich ins
Krankenhaus gebracht. Die Mut-
ter der Neunjährigen, die an die
Unfallstelle geeilt war, erlitt im
Anschluss an die Unfallaufnahme
einen Kreislaufkollaps und muss-
te ebenfalls ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Beim Unfall ent-
stand minimaler Schaden am
Fahrrad.

Beim Abbiegen
übersehen

Wackersdorf. (ch) Eine Leichtver-
letzte und rund 20 000 Euro Scha-
den sind die Folge einesVerkehrs-
unfalls, der sich am Dienstag, 10.
Mai, gegen 16.30 Uhr in der
Bahnhofstraße ereignete. Eine
Opelfahrerin wollte nach links zu
einer Metzgerei abbiegen und
übersah dabei einen entgegen-
kommenden, bevorrechtigten
BMW. Bei der folgenden Kollision
wurde die BMW-Fahrerin leicht
verletzt. Sie wurde ins Kranken-
haus Schwandorf gebracht.

Bei Auffahrunfall
verletzt

Schwandorf. (ch) Unachtsamkeit
nennt die Polizei als Ursache für
einen Auffahrunfall am Dienstag
gegen 17.40 Uhr in Schwandorf in
der Pesserlstraße. Ein 29-jähriger
BMW-Fahrer registrierte an der
Ampelanlage am Bahnhof bei
„Rot“ stehende Fahrzeuge. Der
29-Jährige versuchte zwar noch,
nach links auszuweichen und zu
bremsen, fuhr jedoch auf einen
wartenden Pkw auf und schob
diesen nach auf den davorste-
henden Wagen. Zwei Fahrzeugin-
sassen aus den beiden stehenden
Fahrzeugen wurden verletzt und
mussten ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Der Schaden be-
läuft sich auf rund 15 000 Euro.


